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Philosophiegeschichte: Mittelalter

Rentschler, Mıchael, Liudprand DON Cremona. Fıne Studie ZU ost-westlichen
Kulturgefälle ım Mittelalter (Frankfurter Wıssenschaftliche Beıträge: Kulturwissen-
schaftlıche Reihe 14) Frankturt/M.: Klostermann 1981 VII/100
Di1e Autnahme dieser Studie in die Frankfurter Kulturwissenschaftlichen Beıträgewiırd 1in der Eınleitung durch den 1nweIls auf den Entstehungsort der „Antapodosıs” ,der Erstschrift des Bischofs un Gesandten Liudprand, erechtfertigt: dıe 1m re

956 och bescheidene Kaıserpfalz Ottos @ Frankfurt, fü rte den Autor zutällig mI1t
dem Botschaftter des Kalıften Abd-ar-Rahman 111 (Cordoba), dem Bischof Rece-
mund, ZUSaMMECN, der die schrittliche Fassung der zunächst mündlich -tauschten Lebenserinnerungen Liudprands Hofe 1n Konstantınopel bat 1e] der
Studıe 1St jedoch nıcht, der Reihe VO  — Monographien ber Liudprand iıne weıtere
hinzuzufügen, sondern 4aUuUsSs der Reaktion des Gesandten aut das Befremdliche by-zantınıschen Kaiıserhof Rückschlüsse auf die gleichzeitige Eıgenart westlichen Lebens

zıiehen: eiıne eingeschränkte, ber *U Betrachtung. 50 werden iın einem Kap
(9—3 die melst drastiısch-negativen Urteıle ber dıe Griechen und ihre Herrscher
sammengestellt, W1€e S1e In der ENANNLECN „Antapodosıs” SOWI1e der ach 96% eNTIsSLAaN-
denen „Legatıo” (Berıcht ber ine zweıte, diıplomatische Mıssıon den Bosporus)
AUSSECS rochen sınd Eın Kap (31—80) gliedert ann dıe undene Fremdheit na-

1n iuilßere (Architektur, Eßkultur, Kleidung, Spıiel protokollarısche Fines-
sen) und innerer (Seele un: Leıb, Politisches Ethos) Aspekte; eıt enössısche byzantı-nısche Quellen, WwW1€e das „Strategikon“ des Kekaumenos un Miıc el Psellos’ SChro-
nographie”“, helfen immer wıeder, dıe Erfahrungsbasıis des ausländischen Besuchers

verbreitern und bestätigen. Eın etztes Kap (81—97) bereitet die chlußbemer-
kung (99 VOT, welche den Vorsprung Pa  inıerter Lebensart (ım wörtlichen un:
übertragenen Sınne) 1m Byzanz des hervorhebt, dıe jedoch 1m Westen schon
eın Jh ter nachgeahmt bzw aus dem dumpfen Sehnen 1ns ottene Erstreben geho-ben WIr Eıne interessante un gelungene Studıe, deren Quintessenz ihrer vol-
len Einsichtigkeit ber och einer breiteren un: AusSsSCWORENErCN Materıialbasıs be-
dürtte. Podskalsky

Fauser, Wıinftried Dıie Werke des Albertus Magnus ın ıhrer handschriftlichenÜberlieferung. eıl Dıie echten Werke (Alberti Magnı UOpera omnı1a. Tomus subsı-
diarıus B Pars T Münster: Aschendortft 1982 XXVI1I/483
Vor 35 Jahren veröffentlichte Bernhard Geyer autf Grund der Handschrittenver-

zeichnisse der Kölner Ausgabe der Werke Alberts des Großen einen Autsatz ber die
handschriftliche Verbreitung der Werke Alberts als Ma{fistabhb se1nes Einflusses (Studıamediaevalıa 1n honorem Martın, Brügge 1948, 221—228). nzwıschen hat die wWwel-
tere Erschließung der Hss des Miıttelalters ertreuliche Fortschritte gemacht. In zahl-
reichen Publikationen wurden bisher och nıcht beschriebene der 1n alten Verzeich-
nıssen UNSCHAU beschriebene Hss dem heutigen Stand der Wissenschafrt entsprechendkatalogisiert. So sınd ıIn der Bundesrepublık Deutschland 1im Rahmen eınes Pro-
jektes der Deutschen Forschungsgemeinschaft selıt 1959 ber 70 OÜr Handschriften-
kataloge veröffentlicht worden. Daher hat dıe Erforschung der handschriftlichen
T1IN
Überlieferung der Werke Alberts weıtergeführt, S1e auf den Stand

In seiınem Repertorium, dessen erster Band 1er ZUr Besprechung vorlıegt,WIr ZUuU ersten Mal die Überlieferung der Werke Alberts umtassend erschlossen.
Seiıne kritische Sıchtung des Quellenmaterıals hat ergeben, da{fß die /4 echten Werke
Alberts philosophische und naturwiıssenschattliche un 3535 theologische In
2000 Hss überliefert sınd, die in 224 Bibliotheken Europas un: Nordamerikas utbe-
wahrt sınd Das Materı1al wiırd für jedes der Werke Alberts, die ın systematischer Reı-

enfolge angeordnet sınd, verzeichnet. Aufgenommen wurden nıcht NUuU FISSA dıe das
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